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Jahresberiffit über die Zeit vom 1. Oktober 1937 
bis 30. September 1938. 

Unser letztes Gesells.chaftsjahr hat sich unter dem verdüsterten Himmel 
der europäischen PoJitik abgewickelt. Dafür hat sic:h das Firmament über 
der l\L11. geklärt und die Zeit uns viele Stunden der Freude geschenkt. Wir 
überblicken heute mit einem Gefühl der Dankbarkeit eine neue Periode gerne 
geleisteter 11.rbeit, die dem 11.uf- und 11.usbau unserer Pläne diente und noch 
dienen wird. Gewiss hat ,es öfters erheblicher 11.nstrengungen bedurft, um 
ein gestecktes Zie,] zu erreichen, doc:h ist ja das Wesen unseres Daseins 
dauernder Kampf. Nur einem Geschehen sehen wir mit wlachsender Besorg­
nis entgegen: der 11.bnahme unserer Mitgliederzahl. Wir haben pro 1937/1938 
auss,er den Verstorbenen etwas über 50 Ordentliche und ca. 25 Freie Mit­
gliede!' ducrch 11.ustritt verloren. Treten auch alljährlich der 11.L11. neue 
Freunde bei, so überwiegt doch die Zahl der 11.ustritte bei weitem diejenige 
der Eintritte. Es bietet geringen Trost, zu wissen, dass lauch in anderen Ge­
se1lschaften ganz ähnliche Verhi'ültnisse herrschen und wir in dieser grossen 
Misere keineswegs allein stehen. Das Wirken unserer Gesellschaft beruht 
nun einmal auf den einzelnen Mitgliedern und nur auf ihnen. HoHen wir, 
dass jetzt der Tiefstand ercreicht ist, und dass ,das begonnene neue Ge­
schäftsjahr die Lücken wieder auszufüllen vermag, Idie im alten entstanden 
sind. 11.uch unsere Scientia amabilis erfordert den Einsatz jedes Einwlnen; 
nur rege Z uSlammenarbeit und gegenseitige Hilfe können uns vOlrwärts bringen. 

Unter die Verluste, die uns betroffen haben, müssen wir vor allem auch 
die verstorbenen Mitglieder zählen. Es sind dies die Ordenilichen Mitglieder: 
Herr l\Hred Farner, Luzern; Herr Felix Fcriedrich, R,apperswil (Kt. Bern); 
Herr Dr. Henri Jouard, DijonjFrance (Korrespond. Mitgilied); Herr Ernst 
Streuli-Bendel, Uznach; Herr Dr. med. Julius Troller, Luzern (Vorstands­
mitglied); Herr Jules ,de Westerweller, Vanda:mvres/Geneve, sowie die Freien 
1\Ititglieder: Frau 11.nna BLaUmann, RichterswiJ; Herr Dr. Ernst Frey, Lau­
sanne; Herr F. Schwah, Murten; Fr!. Ida Spahr, Bern; Herr Würth-Gauts.chi, 
Basle!. 

Wenden wir uns jetzt kurz den Ereignissen unseres letzten Gesell­
schaftsjahres zu. 11.m 21. und 22. Mai 1938 hielt die 11.L11. ihre F rühjahrs­
verslammlung in Romanshorn resp. am Bodensee ab. 11.m Vortage hatten 
die Teilnehmer das Vergnügen, einen ausgezeichneten Lichtbildervortrag von 
Herrn 11.. Steiner (lirbon) über «Die VogelweIt am ßodensee» entgegenzu­
nehmen. 11.m folgenden Tag führte uns ein Motorboot den thurgauischen und 
sc. galilischen Bodens,eegestaden entlang über lirhon, Steinach, Rorschach, 
Staad nach dem prächtig gelegenen 11.ltenrhein und hernach ging es zu 
Fuss in das idyllische .z:Htenrheingebiet. Trotz des ausgiebigen Regenwetters 
konnte manche interessante ornithologische Wahrnehmung (Kolbenente, 
Trauer- und Hußseeschwalhe, Flussregenpfeifer, Schafstelzen etc.) gemacht 
werden. Der Besuch der Frühjahrsversammlung wlar mit gegen 60 Teilneh­
mern ein ausgezeichneter. Unser Freund, Herr Dr. B. Kobler (St. Gallen) hat 
zum Gelingen dieser Tagung wesentlich beigetragen. 

Ueber unsere Schutzgebiete hat uns Herr Dr. Siegfried fo.Jgenden Be­
richt zu erstatten: 

Bericht über die Schutzgebiete, 
erstattet vom Vizepräsidenten Dr. Sie g f r i e d. 

Die Inspektionen und Wanderungen, die den ßerichterstatter im ver­
flossenen }ahr durch unsere Schutzgebiete führte, ergaben fast durchwegs 
ein sehr erfreuliches Bild: überall ein guter Best,and des Vogellebens, nir­
gends berolagenswerte Verluste, erfolgreiche 11.ufsicht durch die Wächter mit 
relativ wenig Verzeigungen, reibungsloser Verkehr mit Ornithologen und 
Bevölkerung. 
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In einer ganzen .Rnzahl von Reservaten musste schadhaft und alt ge­
wordene Markierung, T afe.ln und Pfähle, erneuert werden, ein grosser .Rus­
gabeposten, mit dem wir auch nächstes }ahr rechnen müssen, so schwer auch 
die Sorge auf uns lastet um die Beschaffung der nötigen Finanzmittel. 
Denn eine saubere, intakte Markierung soH beim Schutzgebiet nicht heissen: 
«aussen fix und innen nix», sondern sie ist das äussere Kennzeichen und 
SymbOlI, dass ,auch im Innern Ordnung und Disziplin herrscht. Ihr Wert 
kann k,aum überschätzt werden, denn mit ihrem Zustand hängt ,eng der Grad 
des Respektes ab, ,den das Publikum den Schutzobjekten entgegenbringen 
muss. Zwei Wünsche knüpfen hier an: .Rn unsere Wächter ergeht ein er­
neuter .Rppell, sie möchten, unter MeLdung an uns, beschädigtes oder ver­
lorenes Material stets und ohne Säumen wieder instand steHen, ersetzen, oder 
bei grössern Kosten dessen Emeuerung beantragen. Ein iübler Zustand der 
Markierung wi!'!t in erster Linie ein schlechtes Licht auf den Wächter. Zum 
Z weiten richten wir an alle unsere Mitglieider wieder einmal die dringende 
und herzliche Bitte, mit kleinen oder grössern Gaben unserer Reservations­
kasse zu gedenken. Wohl gibt sich, lWie wir bekennen dürfen, das Trio, dem 
die Sorge für unser Lieblingswerk ohliegt, die grösste Mühe, immer wieder 
Quellen zu er,schliessen, die die,se Sorgenkasse speisen sollen. .Rber, ach, 
wie hart und trocken ist olt der BÜlden, dal1aw wir graben, und wie gross 
wäre unsere Freude, wenn wir nicht nur immer wieder die wenigen, treu 
bewährten Freunde und Gönner um Hillfe bitten müssten, sondern solche 
uns zuflösse, spontan, aus den weiten Kreisen der .RL.R, als ein Zeichen der 
Sol~darität und ,der gemeinsamen, begeisterten Liebe zu unserer wahrhaft 
idealen, vate,rlländischen .Rufgabe ! 

Von wichtigeren Vorgängen dieses Jlahres können wir berichten, dass 
das schöne Reservat «im Weihen> bei LangenthaI nun unter Jagdbann ge­
siellt und damit zur Totalreservation geworden ist U eber tausend Unter­
schriften aus ,allen Kreisen der Bevölkerung haben diesmal geholfen, das 
lang erstrebte Ziel zu erreichen. Es ist aber unsere Freude nioht voll, denn 
gar zu sehr 'Sind die von uns gewünschten, notwendigen Grenzen verkleinert 
worden, wohl ein letztes, feindliches Werk jenes Sekretärs, der uns und dem 
bernischen Naturschutz aLI die Jahre her so viele Schwierigkeiten bereitet 
hat, und ,dessen unrühmliche Entlassung aus .Rmt und Würden nun unserem 
Kampfe recht gibt. 

Im weitern: Unser ,aller viel geliebtes Gebi'et ,am Südosturer des Neuen­
burgersees, das uns, was Jagdverhältnisse, Fischerei und landschaftliche Ge­
staltung betrifft, ein ständiger Gegenstand der Sorge 'War, geht einer Rege­
lung entgegen, die allen WÜllJschen von Naturschutz und Ornithologie ge­
recht werden soll. Es ist Idas Verdienst ,der offiziellen, e1dgenössischen 
Natur- und Heimatschutzkommission, die .Rngelegenheit in die Hand genom­
men zu haben, und wir verdanken an dieser Stelle ihrem Präsidenten, Herrn 
alt Bundesrat Häberlin ullJd ihrem Viz'epräsidenten, Herrn Oberst Tenger, 
der dieser Gegend ein besondens warmes ullJd aktives Interesse entgegen­
bringt, ihre .Rnstrengungen aufs beste . 

.Ruf die .Rnregung und die Vermittlung des unermüdlichen Dr. Kobler 
haben wir zu", Erweiterung des Bodenseeschutzgebietes neue, ausgedehnte 
Schilffelder in Pacht genommen. Die Grosse Rohrdommel, die dort immer 
wielder zu brüten versucht hat, wird sich nun des sichern .Rsyls f,reuen, nicht 
zu reden von der Menge ,andernW assergeflügels, das sich in jenen Schilf­
wäldern tummelt. 

Einen kleinen Strich durch die Rechnung und durch ein schönes Schutz­
gebiet wird uns nächstes Jahr der Kanal machen, der die Ha,lbinsel Hurden 
durchstechend den Frauenwinkel mit dem Zürcher übersee verbillJden wird. 
Pi'l:s ein angeblich verkehrswirtlSchaftHch hochwichtiges Werk war er nicht 
zu verhindern, doch geben uns {die Naturschutzbestimmungen <der bundes­
rätlichen Botschaft Handhaben, die Nachteile auf ein tragbares Mass zu 
beschränken. 
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Wiederum schlie:>sen wir unsern Bericht mit einem tief empfundenen 
Dank an alle FreullJde, auf deren Hilfe und Mit,arbeit unser Werk ruht. Vor 
aUem gebührt er dem Schweiz,erischen Bund mr Naturschutz, dem freundEch 
strahlenden Zweigestirn in La Sauge, den Eeben Kollegen im Vorstand, dann 
den Wächtern und nicht zuletzt den Beobachtern, die mit unentwegter Be­
geisterung und Hingabe ihr spezielles Gärtchen betreuen. Das untrügliche 
Gefühl herzlichen VerbullJdenseillJs mit ihnen aUen ist für uns eine stete 
QueHe ider Freude, aber auch der Kraft und des Mutes zu neuer 11rbeit. 

Ueber die Tätigkeit unserer Vogelschutzkommission stellte uns Herr 
Dir. 11. Wendnagd folgenden Bericht zur Verfügung: 

Beri<ht der V oge1s<hutzkommission. 

Die Tätigkeit der Vogelschutzkommission beschränkte sich im Berichts­
jahr ,auf die Beantwortung diverser Vogelschutzfragen. Im al,lgemeinen 
leiden die Bestrebungen immer noch unter der in unserm Lande herrschen­
,den Krise. Der 11bsatzder unter der KontroUe der 11L11 stehenden Original 
Berlepschen Ni,sthöhrlen war befriedigend. Der langjährige Fabrikant E. Plüss 
in Baden hat die Fabrikation verkauIt. Sein NachfoJger, Herr R. KobeH 
in Wettingen bei Baden, hat die F,abrikation ,derselben aufgenommen und be­
müht sich, die Nisthöhlen in vorzüglicher QuaHtät genau nach den Ber­
lepschen Vorschriften herzustellen. Er hat sich, wie sein Vorgänger, unserer 
KontroHe unterzogen und so hoHen wir, dass durch die frilsche 11rbeitskraft 
und durch die erneute PropagallJda auch der ,anldern FabrikaHon:sstelle, K. 
Raschle in Bazenheid, der 11bsatz dieser vorzüglichen Nisthöhlen gesteigert 
werden kann. 11uch der 11lakasten erfreut sich vermehrter Nachfrage. Der 
F,abrikant, Herr 11. Löw in Benken, Baselland, hat mit neuen Bestellungen 
zahlreiche 11nerkennungsschreiben erhalten, aus ,denen hervorgeht, dass der' 
lllakasten infolg,e seiner einfachen Kontroll- und Reinigung'Smöglichkeit 
sich doch übe!1all einer grossen Nachfrage erfreut. Die zweite F abrikations­
stelle in der Westschweiz, Wagner Grädel in Ins, berichtet ebenfalls über 
befriedigenden 11bsatz. 

,/'\n diverse Ornithologische 11usstellungen ist verschiedenes Material 
gratis zur Verfügung gestellt worden. Die Kommission hat sich überall 
bemüht, Iden Vogelschutzgedanken zu verbreiten und den Interessenten mit 
Rat und T,at zu dienen. Die Vogelschutzkommission. 

Ueber die Tätigkeit des Schweiz. Landeskomitees für Vogelschutz hat 
dessen Präsident, Herr Dr. W. KnopfE (Zürich), im Ornith. Beobachter einen 
ausilührlichen Bericht erstattet. Die 11L11 ist He.rrn Dr. Knopfli für die 
ebenso umsichtige wie vorzügliche Leitung dieser Organisation zu grossem 
Danke verpflichtet. Mit Beginn des Jahres 1939 wird der Unterzeichnete als 
Delegierter der 11L11 in das L,allJdeskomitee durch Herrn Dr. Siegfried, den 
Obmann unserer Reservate, abgeJö,st werden. Wir alle wissen, dass das frag­
liche Mandat in keine besseren Hände gelegt werIden könnte. 

Die neugegründete Kommission für die Schweiz. VogeLwarte Sempach 
hat ihre erste Sitzung am 18. Juni d. J. in Olten abgehalten, die zweite wird 
am 10. Dezember d. J. folgen. Hinsichtlich unserer Wa:rte geht nun alles 
in bester Ordnung. Ihr Reglement, [das im letzten Jahrgang der Ornithol. 
Beobachters enschienen ist, wurde am 16. Juni d. J. durch das Eidg. De­
partement des Innern genehmigt. Damit besitzt die Vogelwade Sempach 
nunmehr eine feste und erweiterte Grundlage, die zu schönen Hoffnungen 
berechtigt. Da der 11bschluss der Jahresrechnung unserer Warte lt. Be­
schluss der ihr vorstehenden Kommission auf Ende des Kalenderjahres fällt, 
~ann 'dieselbe der Generalversammlung 1938 nicht vorgelegt werden. 
Uebrigens ist jetzt für diese Rechnung nicht mehr die 11L11, sondern die 
genannte Kommission verantwortlich. Unsere Mitglieder werden indessen 
durch den Ornith. Beobachter vollen EinbHck in die Geschäfte der V ogel-


